
P 430. Grundelement der Lockerull gs werkzeugc ist da s Sch" r 
des Schnellhiiufclkörpp;,s, J as ei ne fü"ff :lclle Standzeit gegen­
tibcr Jen bishcrigen Lückcrullgswcrkzeugcn gcwährlcistet. Der 
Aufbau des Radspurlod<crcrs zum P 430 grht aus Bild '" 
hervor. 

Di e Radspurlockerer wurdcn im Jallrc 1066 im Institut für 
PIIanzenzücbtung Grüß-Lü sewitz erprobt, sie werdclI 1067 
.durch die ZPL POlsdalll-I3ornill l geprürt . 

4. Zusammenfassung 
UIII lrolz des geringen ,\ .. ht' il s "rü[I l' '' l'~a l zes i ll d['l' Löllldwirl­
schaft ,dic Prlcgcarhe ill'n Zll den agrol.nhnisch gün sti gen 
Tel'minclI durchrührcn zu könn c)) , 1111113 dun'h Erhöhllllg 

, von Arbe itsbreite lind -geschwindigkeit di e Arbci lsproduk­
ti\'it.üt gesteiger t werd en. Dics wird durch deli Einsalz le i­
Slungss tlll'kel' Traktoren mit 1,5 nl Grund spur errelcbt. In 
deI" DDR ist desha lb die Vergrößerung der HeiJlenweil cn hei 
Rüben auf 50 eIn und Kartoffeln a uf 75 CIII ·ZU crwartcn. 

Dic Pflegegerätc des VEB Lamlrnasthin cnbull 'l'orgnu sind 
illl Rahmen dcr Umstellun g dallin ge llclI ll zu ändern, daB 
breiterc '''erkzeugträgcr mit Verspannun g und. 73-clll-Schlll'1l­
hüüfler gcliefert wel·den. 

Um den Ertrag im Kartoffclbnu dUl'ch g ri"mdliche Spurlocke­
rung zu e rhöhen , " 'el'den Rndspudocl<cl'cr für die Zwischen ­
ach s- unJ IIeckgerä te für Lockerungs tiefen bis zu 20 CI/l in 
d er Kampagne 106"7 gepr üft. 

( 

Bild 4. Rad sl'urJ oc!<erc r, om P 430 ongclJ;llIl 
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Bandspritzen zur Unkrautbekämpfung in Rüben Dr, A,JESKE* 

IJn tcr "Bandspritzen " ist eine Beh andlung dcr Sant- Ollcr 
Pflanzelireihcn zu , 'crstell eil. Es e rlang t b cso nd crs im Rübe11 -
hau Bedeutung, wo der Einsatz spczidl c)' Jlp)·IJizidc cdo\'lJcl'­
lieh is t und eille Flädlenbcha ndlung :l uf G rund zu hoher 
i\'Iiuelkostcn zn tcner wird . DUl-ch cl :ls Ih lld spritzcn werd cII 
ill\ Vergleich zur Flächcnbch ;:lIIdlun g de r ~[il lelallfwand UII(1 

damit nueh die Mittelk os tcn nuf e twa I!:J gescnk t, im glei­
ch en Maßc verringern sich die Wasseraufw ilnd\l1cJl ge lIlId cl,,!, 
Zeitau fwand Wr (lie W asse l'zufuh r sow ie di e Fii llzeilclI. W ei­
tere Vorziige sind: 

a) Einsparung einrrbeitsgonges, da die Spritz,Jng mit der Aussool 
od er einem Pflegearbeitsgang kombiniert wird ; 

b) Verringerung mö~licher Folgewirkungen ouf Grund von Herbiz id-

rückständen; 

c) dos Bond liegt zieml ich genau über der Re ihe ; 

dl es g ibt weniger Spuren auf dem Acke r ; 

e) ein Oberdecken der Bänder und damit ei ne lJberdosierung, wie sie 
be i der Fliichenspritzu-ng durch Oberlappung (Doppelbehandlungenl 

vorkommen kann, ist ausgeschlossen . 

Nachteilig silHI zu werl<' II: 

a) es wird ein Spezial gerät. die Bandsprilzeinri chtung. benötigt; 

/ ' bl die Leistung des HauPlorbeitsganges (Drillen, Hacken) wird erfah­
rung sgemäß um 15 bis 30 % gemindert (abhäng ig vom Verhältnis 

Arbeitsbreite.: zu Behälterinhalt und auch von der Schlaglänge) ; 

cl pie Kopplung von 2 Arbeitsgängen führt dazu, daß im Hinblick auf 
die Witterungsbedingungen und den Bod~nzustand nicht immer die 

./' günstigsten Verhältnisse für das Spritzen vorliegen, wodurch der 

biologische Effekl nachleil ig bee influßI werden kann; 

keine Ein sparung bei den mechanisd)en Pfleg emaßnahmen zur Un­
kroutbekömpfung zwische ~ den Bönd e rn ; 

e) die Arbeitsbre ile beim Spritze n ka nn ni cht größer sein als be im 

Säen oder Hocken. 

Die Gcgcniibcrstellun;; ti er \'01'- lind NilchlCllu des lJan.t ­
sp .. itzell s solltc 1I1II' deutlich lTI achcn , tlaß cs weder ein all ­
p;emC'in bii lli~('s .. .Ta ': Z UIO Bnlld sprilzcll hzw . ei ll "Nein " 

( . Hioh)gisdl c Zf'lllra la nsLalt Dcdin (DirekLor : Pl'Or. 1) ... A. JIEY ) 
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ZlIL' F lächellbeha ndlullg geben wird , für ,liese EnI Sd)(.'i.!lIl1g 
sind a ll eill die gegebcllcn Vorallssc tz\lllgl'lI m aßgeblich. [n 
dei' DDR l'ommt unt'c I' deli t1 erzci tigt'1I UedingullgclI 11\11' 

Jas Ba ndspritzen ill F rag<'. 

Zu diesem Zwcck entwickell l' der V I ~ B l3od cllhearbcitungs­
gerüte Leipzig ei ne Bandspri tzei nricbtullg (Typ S 3:.15), di l' 
geprüft und :lnel'k"nnt wurde. Sie kann in Vcrbintlun g mit 
dcr Einzelkornsülllilschill e A 76::; (Bild 1), oder gem ZwischclI­
achsa nbauvi elfachgertit P 420 7. ur Unkralltbel<ämpfung 111 

Hüben eill gese lzl werdclI . Dic Hall[lthallgruPJlcn si ml: 

Rahmen 
Brühebehälter (300 Il aus Po lyes ler, glaslaserverstärkl 
Zentrifugalpumpe: 100 I/ mi n Fördermenge be i 3.6 kp./cm:!· Arbeitsdruck 

Gelriebe 
Spritze inr id'ltung: 2,5 m Arbeitsbre ite, a usgerüstet mit 6 Kegelstrohl­
düsen einschl ießlich Nachtropfsicherung , Druckregler, Manometer, 

Schlauchle itungen einschließl ich Füllschlauch und' Befesligungsleilen; 
Düsengrößen 1,0 und 1,2 mm; Drallkärpergrößen 1,0 und 1,5 mm 

Bild 1. R:1nUspriL:tgcl'äl S :12.3 ~1.1l . EinzC'lkol'ns:.i ln aschinc 

l.)CUU;cl IC AgTarlcch 11 i!< 11 .Ig. l ieh 2 Februar 1967 



'Aufbau und Bedienung der Bandspritzeilll'ichtung sind der 
jedem Gerät beigegebenen Bedienungsallleitung zu en'tueh­
men. Eine Bandspritzeinrichtung mit 5 111 Al'beitsbreite befin­
det sich z. Z. in Erprobung. 

Die geforderte gleichmäßige Mittelverteilung über die Band­
blocite und Bandlänge ist von folgenden FaktorEm nbhängig: 

Typ und Priizision der Spritzdüsen, 

Position der Düsen, 
Arheitsdruck, 

F nhrgesch wjnd igkeit. 

1. Typ und Präzision der Spritzdüsen 

Gefordert werden Düsen, die bei geringen Allsbl~lIgmengell 
(llmin) eine ausgeglichene Querverteilung und schm-fe Ab· 
grenzung des Spritzbandes ermöglichen. Außerdcm muß bei 
möglichst geringer Abspritzhöhe (= 15 cm) dic gc[orderte 
Bandbreite von 14 bzw. 17 em erreicht werden. 

Vel"sehiedene Autoren [1.] [2] [3] ll. u. weisen dnl'auf llin, 
dnß diese Fordewngen vun bestimmten flnchstrahldüsen mit 
sehr kleinen Auslritlsöffnl!n~n am besten erfüllt werden, 
wie z. B. von der Teejet-Düse 8002·E. Andel'e Autoren [4] 
[5] ,[6] u. n. \.Jefünvorten die Verwendung von Kegelstrnhl­
düsen . 

Bei deI" Bandsprilzeilll'ichlung S 325 werdelI Kegelslrahl­
düsen vel'wendet. WINNER sah in deI" Verwendung solcher 
Düsen sug<!l' einen VOI'Leil , weil sich lI1it steigendem Dru ck 
eil! auCgelocker ter Hohlkegel bildet , der durch Henmsbil· 
dung eines schwilt.hen "Satlels" (lei cht unterdosierte Zone 
übr r der Reihe) die Gefabr ein<;r Herhizidschädigung min­
dert [7], Welche Bedeutung diesel' Ansicht beizumessen ist, 
hüngt nicht zuklzt VOIl1 verwendeten Herbizid (selekLiv oder 
nicht selektiv wirkend) ab. Das z. T. einzige weitgehend 
selekt iv wit'kende Rübenhel-bizid ist "PYl'amin " (Import­
produkt). Alle übrigen j\Jitlel, so nuch das "Betanil " des VEB 
Fahlberg-List, weisen keine echte Selektivität gegenüber 
l3ela-Rüben allr. So gesehen ist die Verwendung von Kegel­
strohidüsen bei der Banclspritzeinridltllng S 325 nicht nega­
I iv zu beurteilen. 

Andererseits bietet ein Spritzkegel dem Wind eine größere 
Angriffsfläche als ein Spri.t.zCii cher. Auch der Abspritzwinkel 
Zur Senkrechten bnn bei Fäeherdüscn unter sonst gleichen 
Bedingungen kl ein er als bei Kegelstrahldü sen . sein. 

Die günstigste Arbeitsqualität mit dem Geriit S 325 wird 
erreicht, wenn ein Betriebsdruck von 2,0 bis 2,5 kp/c.m2 ein­
gestellt und ei ne möglichst geringe Abspritzhöhe (max. 15 em) 
gewählt wird. Vor Beginn der Arbeit lwt jedoch unbedingt 
ein"~ Probespritzung mit Wasser zu erfolgen, bei der die 
Ausbringmengen (llmin ) der Einzeldüsen zu kontrollieren 
silld . Notwendige KOJ'l'ekturen können über das Äuswechseln 
der Düsenplättchen oder der Drallkörper erreicht werden, 
da beide Teile darauf E influß haben. Die Ausbringmengeu 
der Einzeldüsen soll tim nicht mehr als ± 10 % vom IVlittel­
wert im Einstellbereich von 0,5 bis 1,2 llmin je Düse abwei­
chen. Diese Forderung wurde auf Grund von Fertigungs­
genauigkeiLen bei den Düsen vom Hersleller in den meisten 
Fällen nicht erfüllt. 

Zur Dü;;e gehört tn lch eine Nuchll'opfsicherung, die aus einer 
federbelast.el en Kugel .besteht und dmch d en Betriebsdruck 
geöffnet wird bzw. sich durch dem FcderdTud< schließt (bei 

:. druckloser Leitung durch Freig,abe des nüeklau[s in deli 
Behä lter). Ihre Funktion wird e twas durdl MittelablageMln­
gen beeinträchtigt, im ';'esentlicheh ~dül l t sie jedoch ihren 
Zweck. 

Verschiedene auslünrlische Fubrikate sind an ,leI' Düse zu· 
sätzlich mit einem Abschirmll'icllter uusgel'üstet, um d ClI 
Windeinrluß (Bumh'erwehungen) hernbzlIminderll . Der 'Vert 
di esel' i\(aßnnlllnc kaHn wegrn' Cel lIend Cl' EI'fnlonlll;:( 11';,·hl 
hellrtrilt wenlen. 

Dl'ulscltc ,\ gTilrlcdwik Li. Jg-.. Hdl2 . Fcul'Ullr 1D(j7 

'2. 'Position der Spritzdüsen 
,/ 

Die Anbl'ingung der Düsen 3m Sii- oder H ncl<geriit hat so zu 
erfolgen, daß der Düsenahsland Z\l1l1 Erdboden I,!nd damit 
die 'Bandbrei te konst.1nt blei·bell. Diese Forderung wird bei 
der Bandspritzeillrid)lung S 325 durch die Befestigung der 
Düsen an den eill~elnen Säaggrega!en (Bi ld 2) bzw. durch 
.Ins Anklemmen ,der Hultenlllg an den Messerstielen erfüllt. ' 
Abweichungen in der Abspritzhöhc haben Unter- bzw. TJber­
dosierungen im B:lnd mit ihren lIIöglichen Auswirkungen 
zu I' Folge. 

Die Düscnhö l'e über dem Erdboden (Abspl'ilzhöhe) ist zwi­
schen 10 und 30 enl stufenlos einslellb;n', die Düse selbst ', 
:tur Veränderung der Abspritzrichlllng (Wi.llkel zur Senk- , 
rechten) schwenkbar. Die Abspl:itzhöhe wird einerseits von 
der gewlLnschlen Bandbreite und anderersci ts von der mög- "­
lichen Kombination Düsenpliittchell·Bohrungsdurchmesser 
und Drallkörpel'bohrung bestimmt, sollte jedoch zur Herab­
setzung des \Vindeinflusses nicht über 15 cm liegen. Der 
kürzesIe Weg zum Enlboden wäre bei ein em senkrechten 
Abspritzen gegeben. Dies is t jedoch nicht möglich, da es 
dann zum Bespritzen und ' zwangsläu Cig zum Verschmieren 
der vorlaurenden TeilB (Dl'uckl'ollell, Zus treiche ... , Hackmes­
ser) kOlllmen wlirde. Außerdem würden bei der Kombination­
Sü en-B,mdspritzen die in den Boden abgelegten Snmen mit 
dem Herbizid bespritzt werden, bevor sie die Zuslre.icher 
mit Erde bedeckt hliLten . St.1rke phylotoxlsche Schäden an 
deli RübclI kÖllntcn die Folge sein. UII1 solche" nachteiligcn 
Auswirkllllgen zu vel'lneidell, muß VOr Arbeilsbeginn auch 
die Abspri.!zl'ieht-ung der Düsen ' unler Brachtung dieser Hin­
weise gennu ,eingesieIl t werden. 

Es ist weiter dm'auf zu achten, daß die Eiozeldüsen durch 
die HalterungsclcllJenle wirklich genau über der Rübel1l'eihe 
geführt werden. Nur S,) ist e in echler Anschluß zwischen 
der mechanisch gepflegten Flüche uml den gesprit:tten Bän­
del-o erreichbar. Alle Düsen einer Bandrpritzeinrichtung mü_~ ' 
sen auf die gleiche Abspritzhöhe eUlgesLellL werd en können. 
Der derzeitige JVIangel in der Fertigungsqualität der Düsen 
läßt ein solches Vorgehen jedoch z. Z. nicht zu. Eine Kor­
rektur von Eerligungsgenauigkeiten durch eine individuelle 
Einstellung "-der Abspritzhühen an ,len Einzeldüsen iSL für 
die Praxis nicht akzeptabel. Der Herstell er sollte hier schnell­
slens Abhilfe sclwrCen. 

Wichtig ist außerdem eine ausreichende Kontrolle der 
Düsenrwlkliun durch den TrakLoristclI. 

3. Arbeitsdruck 

Prinzipiell sollte kein sehr holler ß e tricbsdruck gewühlt 
werden, damit 

nnd 2. ß cfcslig ung der Dü se a:n Säaggl'egn t 
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a) dic Di .. senbohrun;; bzw. deI' Schlitz d er Diisen nidlt 
übermüßig fein sc in InuB, 

L) dic Ausbringm enge Jlicllt ul//Jülig allstcigl, und 

c) dcr Anteil an fcincn 'l'röpfcl!(,lI, dic stärl,cl' d er AIJlrift 
unterliegen, möglichst gering gekdtcn werden kann. 

Die von verschiedenen Autoren (2) [3] [7] gegebenen Emp­
fehlungen zum Arbeilsdruek liegen allS d CII vorgen.mnleu 
Gründen im wesentlichen zwischen 1,0 und 2,0 kp/em2• Auf 
Grund der Prüfergebnisse winl bei dcr Dandspritzcilll'i('h­
tUllg S 323 ein oplimalcr Arhcltsdl'llck VUII 2,0 IJis 2,5 kP/~IlI~ 
angegeben. 

"Viehtig ist , daß sich deI' DI'Ilck geHau einSleHen und dallll 
' konstant halten läßt. Verschiedcnc Hel's lell el' l1l Wcsl­

d€ utschland und dem Ausland vcrwenden .l <:!s halb Groh­
dru ck "egler, die ;!Uf eincn höherc lJ Druck eingestellt ",prdell, 
ulld zusätzlich Feindru ckreglel' zur gc n<lncn DruckeinsteIlung'. 
lJie Druckrcguliel'ung IJci der S 3:2;) mit Hilfc cines IvIlIlTen­
hahns wird den Anforderungen we itgehend gerecht und hölt 
sich insbesonderc im Hinblick nuf die Funktionssicherheil 
über einen längeren Zeill'3um bewährt. Das Manometer ist 
vor dem Traktorislen an~braeht und damit für ihn gut 
sichtbar, Die Qualitäl der i\[anomclel' isl unzuI'cichend und 
zu IJea uslandcIl. 

4. Fahrgeschwindigkeit 
Die Fahrgeschwilldi~keit isl 1'<'" dl'II g"dl'lIbeJingungclI 1111.1 

Geländeverhältnissen abhängig. Aus unsercn VersucheIl er­
gaben sich 4 bis 6 km/ h als günsliger Bereich. Eine höhere 
Arbeitsgeschwindigkeit (IIächsle Schul tstufe > 9 km/h) führt 
hei der Kombinalion A 763 lind S 325 zu Lenkschwierigk ei­
len beim Traktor, llnkoIltl'ollieriJ::ll'en Abweicllungen in dei' 
Dosiel'Ung durch wesentlich schnelleren Abfall der i\fulur­
drehzahl in un ebc nem Gcliindc sO ll'ie zu eineI' ungenügeIl­
den Funktion der Zustrcieh cr , wodul'ch schädliche Neben­
wirkungen auf die Rüben durch I1icllt selellliv wir/lende 
IIcrbizide zwcifCllus begünsligt wCI·d ell . 

* 
PUIlIPC und Behiilter habeu keillell su ullmillelLarell Eill­
fluß auf die Arbeilsqualilät im Sl'!'ilzband, yerhtIlgen ahcr 
lrotzdem Bellchtung. 

Die Dand s[l l'ilzeinrid'lung S :323 is t mit eim'!' Zenlrifugnl­
[lumpe a usgerüstet, dic bei 2,5 kr/cm2 Drllck dIVa 1331/ u,ill 
fönler!. Von diesel' hohen FünlcrIll0I1gc wcrden nicht eillmal 
5 % übel' die Düsen ousgebl"och!. Es wi'trde desltallJ völlig 
gcnügeu, weun die Pumpc zur Speisung VOll 6 Düsen 23 
bi s 301/ min fördert. Damit ließe sich deI' Vcrschleiß Il erü b­
se lzen, die Gefallr des "Ve/'sc!dllcken s" dcr Pumpe IJei gerili­
gern Bchältediillsl:llld mindcrn und beispielsweise a uch llic 
Schaulllbildullg im Behüllcr durch das l\Iillel absdl\\'iiehcll. 

Im :\usl a nd am sliirkslcn vel'bl'Citet si lld nu f die Zilflfwclle 
aufsteckbare Rollenpumpen, die leicht silld und auch olme 
Dr.uckstöße ·al·beilen. Ihr Nadlleil liegt in deI' hohcn Vel'­
schleißunlälliglleil. Zur Verbesserung d('r Haltbarkeit wCI·den 
die Rollen z. T. Illil. cincm Nylollmantel u .... gehell. Auch 
l<lcille ?I-Icmbl'anpUlllpl'1I sdlCin"1I für diesc lI Zweck geeignct 
zu se in und v.erdieIlcll hei de I' Au swahl ei1ll'l' IICU C II l'UrolPC 
du('chaus BCilChlulIg. 

Di e ""ahl des glasfasel'\'ersliirklen Pulyesll'l' als \"er!l'I"l'f 
IIl1d des FCI~suI,g<;"el'lnögclI" "011 300 I f,il' LI " u hel'kullgebau­
le ll !:lehnlter sind oplimal. AUl'h di e Punl'lion des hydra u­
lischcn Rührwerkes ist gut. Zwar könlltl' man bei d er in 
Entwicklung IJefi"dlic!Jcn Bandsprilzeinril'htllng mit :> 111 

Arbeit.sbreile dc n Hcl,iillerinhalt auf 900 I v"l'größcl'll, um 
den Füllzei l-AnlC'il Zu scnken tllld dalnil die Leistung et.was 
zu el'llöhen, jcdoch clarf ,lUch dic Vel'stiÜ'kung gewis~el' nega­
live l' Ersehcinun~en ",ie z. B. R ud sp urcfl lie fe, V~rschlechle­
I'ung dCI' Maniivl'i('J'fiiloig'keit 11. ii. \lidlt 0]'e r5"lol'n ",erd ('11. 

Der Fin[J.IIß fi,' r HI'!tiillcr[:('l'iil.l" anf di. , T.l'i'I'"IP; kann 
:llldcl·cl'seil.s dlll'eh dic "Valtl d c l' !\ufwaudlllC'Ilgc (l./h,,) ahg-c-
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schwächt werden. 600 I Fassungs\'erlllögen erscheinen dahcr 
l1u,;rcidlelld. 

Als AuflVandllLcl/gcn wcnku a llgemein 6001 je ha IJcsprilzt c 
B:ludflächc (= 200 I/ ha Aubaufläehc) empfohlen. Die VCI'­
suche haben' geZ€igt, daß eine Senkung der AuIwandm enge 
auf 400 I/ha BandIläehe (= 133 I/ha Anbaufläche) möglich 
is t.. In erster Linic beeinflußt ein solches Vorgehen die 
folii chcnleis t.ung durch Vel'l'ingerung des Fülh,eit-Anleils. 

Die Aufw;1ndmellge l'ann m a n lIal'h folgender Furlllcl lJc­
rechllcu: 

/1 = ~oo 
b,v 

Darin bedeuten: 

Q Aufwandmenge lI/ ha) 
'I Ausbringmenge {I/ min] für alle Düsen 
lJ Arbeitsbreile [mI 

Fahrgeschwindigkeit Ikm/ hJ 
WO Umreehnungsfaktor 

Diese kann ouch wie folgt abgewondelt werden : 

Q=6~~ 
lJ ' · v 

Hierin bedeuten : 

I.! Aufwandmenge [I / hol 
'I Ausbringmenge [emJ{min l 
lJ' Reihenabstand [eml . 

Fahrgeschwindigkeil [k <n/hl 
UU Umrechnungslaktor 

Die e1'l'eehne te Äuf\V'"llllllclIg'e wird illl praktisl'hen EilIsalz 
jeduch nur erreicht, welln d er Al'beilSdl'uek und die Fnhr­
g-esch\Vindigkeit annähernd e in gchallcn und die Aus!n'ing­
m enge für jedes Gcriit \'Ul' deHl ArbeitsIJcginn direkt el'llIit­
lell wird. 

Die Einsatzprüfung zur Unkrautbellälllpfung bei Hüben 
crstreckte sich über 3 Jahre (1964 his 1966). DeI' biologi schc 
/Jckämpfungsel'fulg war außerordentlich nnlersl'hiedlich und 
insgesamt nicht voll befl'iedigc nd . In d en einzelncn Jahren 
cl'/;aben sich Unlerschiede, die in ers leI' LilIie vom Millel 
IIl1d der Dodenfeuehtc, lIicht 7.uletzt -aber auch von der Art 
dCI' Ausbringung abhingeil. Dcim Vcrgleieh von Pyramill 
(Importprodukt) mit d en Rübeuh crbiziden PL 57 bzw. FL 68 
(VEB Fahlberg-List) konnte kein es der Millel cine eilldeutig 
bcssel'e herbizide \;Yirkung unter Beweis stellcn. Neben der 
höheren Bodenfeuchlc fördert illsbesolldel'c cill e giimligc 
Niederschlagsvcrteilung den BehandluIlgseffekt. Fiir dus über­
wiegend bessere Abschneiden der ganzflächig behandelten 
Pal·zellen konnte bisher kein e fundie rte Begrü ndung gefun­
den \VcI'.dell. \'eJ'l1lllllieh kommt es i,n Band ZII eincr \Virk­
slolTnusoülJllung durch e in c J'vlitLelverlagel'llllg. Der Versudl , 
diescln Ums~l1nd durch "ille 25prozentige Uberdosierllllg im 
/Jan<! entgegenzu\\'irken, erbrachle nichl d cn edlOl'flen :\ll~­
;,( leiclI. Phytotoxiscl,c Wil'iwngen ' Ill d en Hüben konnlen bei 
den r-lilleln des VEß Fahlberg-List, in Form einer Auflauf­
\ 'erzügel'lIng heob:lchlet werdcn. Als vorbcllgende Sil'hel'heils­
maßn ahmc \Vil·d cmpfuhlen, daß di., Suattiefe deI' nühcn 
Illilld estens 3,0 l'1Il betl·tigt, wenn I-Iel'bizide angell'clldct Wl'1'" 

dCII. Die Einsparung [lll AI"beitszeit für das Vcrhal'ken IIltll 
Ve l'cinzcln der Hüben durch das Bancl spl'itzen betru;,:, bezogl'" 
aul' di e unbclmndelte Knntrullfläche, 0 bis 60 %. Ausgeltl"lId 
vo m praktisl'hcn Einsalz hg dic Fliidlcnlcislllllg i,n \I 'cs('1I1-
li chclI zwis..Jlell O,G:l lind (l ,S ha /lI. 

S. Zusammenfassung 
Einem Vergleich der \'01'- lind ]\'a('hlcilc zwi,ehell lhnd­
und Fliichenspritzllll;': f'Jlgt eine kurze /Jesehreibullg tI er 
BantIspritzeinl'iclIlllng S 325 so wie ,:illc Erörlerung der lI'irh­
tigs ten Fakturen für die gleicillniißige Miltelvertcilung über 
dic Bandbreitc 11lId Bandlängr'. D'"'aus ahgl'leilct wcrden 
d er derzc il 'i;,:e l.c('hnischc Fntwieklllllg""I;II111 cingeschiilzt nnd 
PIlI.SPI·P(']"'II<IC' TTinw"isl' zur D:llld"PI';lzllll,:' l'ii,' die' 1'1'''''';' 

( Litcl';lllll' auf Se ile 8J unten ) 
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l1euerer uud €rf;uder 

USA-Patent. 3.228.363, Deutsche Klasse 15 b, 7/00 
angemeldet 2. Juli 1963 DK 631.331.81 

"Drillmaschine, kombiniert mit Düngerstreuer, 
für Reihensaat" 
Inhaber: Massey-Ferguson. Ine. 

Die Erfindung betrilTt eine Drillmaschine für Reihensaat, mit 
dcrgleichzeitig Kunstdünger ausgebracht wird. Zweck der 
Erfindung ist, die Drillmaschine so zu verbessern, daß so­
wohl das Saatgut als auch der Dünger in vorbestimmten 
Mengen und in einem bestimmten Abstand zueinander aus-

c 
b 

Patente "Drill maschinen und Pflegegeräte" 

ten Abstand gegenüberstehen. Das Verteilergehäuse b ist in 
zwei Kanäle c unterteilt, die unten Auslaufüffnungen cl be­
sitzen. Unterhalb 'der Auslauföffnungen sind Abstandsbleche e 
vertikal pendelnd angeordnet, die lose nuf dem Boden glei­
ten. Sie leiten den Dünger und das Saatgut in je eine ' der 
heiden von den Scheiben a gezogenen Furchen und verhin­
dern das Zusammenlaufen beider StolIe. 

Deutsche Auslegeschrift 1.215.984, Klasse 1,,5 b, 7/00 
angemeldet 18. Nov. 1964 DK 631.331 

.. Landwirtschaftliche Maschine, insbesondere 
Drill maschine" 
Anmelder: Amazonen-Werke H. Dreyer 

Die Erfindung betrirft eine Anbuudrillmaschinc, die über 
einen bekannten Schnellkupplungsrahmen mit den Drei­
punktlenkern eines Traktors verbunden wird. Bei Anbau­
drillmaschinen ist eine Schaltvorrichtung errord erlich , mit 

.... Bild J. Ful't'hcllziehcl' rür komLinirl'le Dl'illnln~('hillc 

Bild 2. Schaltvol'richl\lng für Anbau'Drilimaschine ~ 

gebracht werden, so daß der Dünger die Wurzeln der Pfhn­
zen erst in einem gewissen \;Vachsstadium erreicht und diese 
nicht vel'brennt. 

Der Behä\l.er -der Drillmaschine (B ild 1) ist zur Aufnahme VOll 

' Saatgut und Kunstdünger geteilt. Jeder Teilbehäl tel' besitzt 
bekannte Vorrichtungen zum abgemessenen Austragen des 
Saatgules und -des Düngers, .die getrennt durch zwei bieg­
same Schläuche zu den Furchenziehern geleitet werden. Jeder 
Furchenzieher besteht aus zwei Scheiben a, di e an einem 
Verteilergehäuse b so gelagert sind, daß die unteren Kanten 
der schräg zueinander stehenden Scheiben sich im gewünsch-

(Sch luß von Seile 80) 
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der die Säorgane vor dem Ausheben der Maschine angehoben 
und umgekehrt beim Wiedereinsetzen der Maschine erst 
nach ·dem Aufsetzen der Laufräder auf den Boden abgesenkt 
werden. 
Nach diesem Patent greifen die drei Kupplungshaken a 
(Bild 2) des traktorseitigen Kupplungsrahmens b an Bolzen 
c an, die verschiebbar in senkrechten Schlitzen cl im maschi­
nenseitigen Kupplungsrahmen e gefüh rt sind. Die Drill­
maschine ist mit ihrem Rahmen fest am maschinenseitigen 
Kupplungsl'ahmen angebrncllt, während an den Bolzen c 
Schaltvorrichtungen zum Ausl Iehen der Säorgane f ul)d SPlll'­
reißer angelenkt sind . 

USA-Patent 3.182.863, Deutsche Kl asse 45 h, 7/00 
angemeldet 29. März 1963 DK 631.331.54 

"Dlbbel-Drilimaschine" 
Palenlinhaber: Oliyer. Corporalion, Chicago 

Die Dibbel-Drillmaschine soll das Saatgut in Horsten von 
gleichmäßiger Größe und mit gleichmäßigen Abständen au/s­
Iegen. und verhindem, daß zwischen den Horsten Saatgut in 
den Boden gelangt. Unter dem Saatbehälter a (Bild 3) be­
findet sich ein Gehäuse b mit dem Saataustragerad c und 

,einem Dl'illschar cl . An der Oberseite des Gehäuses b ist ein 
Einlaßkanal e angeordnet, an der Unterseite ein in den Aus­
lauf des Drillschares d führender Auslaßkanal. In den 
Umfang des Austragerades, das eng an der Gehäusewand ent-

81 

I 

l 




